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Philofophie Herrn noch 19 begt‘mi'tigi habefi in der

Metaphyfik DO Oreieinigen Gofte hatA pollons letzte Epiphanie. Von ı1ele ‚unfere utter, er Heilige Geift‘LeopolLO Ziegler., (261 S Leipzig juft als utter nich ren gebührenden1937, Jakob Hegner., 8,.50
, Vom 1090 Effay Von Demfl. Lebden-

Orft gefunden« Es DIrü Qie Ye
DO »feins:. un mweilensgemäß ulammen.1iges Wort 39,) (57 S Leipzig 1937, gehören« er »Götter pollon, DionyfosPaul Lift unÖ emeter.  KOre« un entiprechenD

1 In unlerer Auseinanderfeßung mit Qem er Örei mythifchen Sphären Qes polli
geflamten Schrifttum ieglers (Dieflfe eit:  = nifchen, ÖPs Dionyfiichen, OPs Demetriichen
Ichrift NoD. 1936, ufD,) mwielen 1ID1Ir (201), unÖ 10 »erZeUugt fich Pr Koinos
nach, 1IDIE bei inm 0as nicht otf Kosmos über en Zick=Zack er Gegen  =  =

eigentli  en iınne lage, oNDdern Dden äge hinmwes als Oie gemeinfam aligemeine
Menichen Qaß allo Qie »Katholizität« fei. Welt er Geiftig=-Gemeckten«
ner »Uberlieferung« (1936) welentlich eine Dieles achliche hat aber nun eine De=
qndere lei als Öie Religion leines »Ge ftimmte Zeitbezogenheit, Die Einheit DO  -
ftaltmandel er Götter« (1920) Das GE Dialektik unÖ Harmonie 1Im 0908 1mDill
mwinnt Qem Apollon-Buch nicht nur eine Qas Zeichen lein für 0as »19, unÖ 90,

Rundung, Oondern auch eine zeit: JahrhunDert«, als JanrhundDert, dem
gefchichtliche Färbung. Im »Öie Welt OPsS pheflers l HeraRlits)Mittelpun »Oer 090$ als er all nu  en Sinne ZUr eu  en
geenich unÖ er allgemeine en Welt mwurde, MDE un Jahr=
als er O090S« unÖ »beide erlelbe Offen= Nhundert Ddie Welt OPsS Stagiriten zZur viftz
Darungsträger Oes eins Geitalt Der ichen und icholaftifchen, Ja eRKlefiaftifchen
gemeinfam allgem  en Welt« Die= gemorden iif« Sie eht aber auch
les Fin unÖ Aill ift aber innerlich Dialek-= »als Gemeinichaft338  efprechung n '  Philofophie -  Herrn noch fo bégfinftigi habén Z ih‘0er ;  Metaphyfik vom Dreieinigen Gotte hat  1. Apollons letzte Epiphanie., Von  diefe ‚unfere Mutter, der Heilige Geift‘  Leopold Ziegler.  (261 _ S.) Leipzig  juft als Mutter nicht ihren gebührenden  1937, Jakob Hegner. M 8.50  , Vom To9. Effay. Von demf. (Leben=  Ort gefunden« (197). Es wird Die Lehre  vOomM »feins= und mefensgemäß Zufammen=  diges Wort 39.) (57 S.) Leipzig 1937,  gehören« der »Götter Apollon, Dionyfos  Paul Lift. M -.75  und Demeter=-Kore« (200) und entiprechend  1. In unferer Auseinanderfegung mit dem  der drei mythifchen Sphären des Apolliz  gefamten Schrifttum Zieglers (Diefe Zeitz  nifchen, des Dionyfifchen, des Demetrifchen  ichrift Nov. 1936, S. 84 ufm.) mwiefen wir  (201), und fo »erzeugt fich der Koinos  nach, mwie bei ihm das Allhafte nicht Gott  Kosmos über den Zick-Zack der Gegen-  im eigentlichen Sinne fage, fondern den  fäße hinweg als die gemeinfam allgemeine  Menfchen: daß alfo die »Katholizität« fei=  Welt der Geiftig=-Gemeckten« (109).  ner »UÜberlieferung« (1936) mwefentlich keine  Diefes Sachliche hat aber nun eine be-  andere fei als die Religion feines »Gez=  ftimmte Zeitbezogenheit, Die Einheit von  ftaltmandel der Götter« (1920).  Das ge=  Dialektik und Harmonie im Logos mill  mwinnt in dem Apollon-Buch nicht nur eine  Ddas Zeichen fein für Ddas »19  und 0,  lesgte Rundung, fondern auch eine zeit=  Jahrhundert«, als Jahrhundert, in dem  gefchichtliche Färbung.  —  Im f{fachlichen  »die Welt des Ephefers (d. i Heraklits)  Mittelpunkt {fteht »der Logos als der all=  in einem ähnlichen Sinne zur Deutichen  gemeine Menfch und der allgemeine Menich  Welt murde, mwie im 13. und 14; Jahr=  als der Logos« und »beide derfelbe Offen=  hundert die Welt des Stagiriten zur chrift=  barungsträger des Seins in Geftalt der  lichen und fcholaftifchen, ja ekklefiaftifchen  gemeinfam allgemeinen Welt« (107).. Die=  gemworden ift« (109). Sie fteht aber auch  fes Ein und Al ift aber innerlich dialek=  »als Gemeinfchaft ... von Gnaden DdDes  tiich zum Sinn klingender Harmonie - dar=  Logos« gegen eine »von irgend ımelchen  um fteht je am Anfang der »Fötus« und  biologifchen, hiftorifchen, politifchen oder  erft je am Ende die »Erfcheinung« (13) -.  Skonomifchen Organifationen afs folchen«  Und Ddie leöte Tiefe diefer »Dialektik zu  her (107). Und fie tritt als Bindung aller  Harmonie« ift die »Ergänzung« »eines in  Gegenfäße zulegt unter Apollon als den  emwig geiftlicher Zeugung begriffenen Va=  »Meifter der Rontrapunktifchen Fuge« (112),  ters« durch »eine ewig und geiftlich emp=  ja als Aufhebung ihrer Vorle6theit in das  fangende, ewmig und geiftlich gebärende  »UÜbergegenfägliche« eines »Einzund=Weiz  Mutter« (197). Dionyfos ift »der Sohn  fen« (111) gegen einen Heraklitismus der  ‚konfubftantiell‘ dem Vater«: »fie reizen  reinen Bemegung. Das mird Ddeutlicher,  fich mwechfelfeitig zu immer höher getrie=  da den Drei Göttern Drei gefchichtliche  bener Seinsoffenbarung und Seinsvermirk=  Namen fich zuordnen: »Ddaß genau mwie  lichung, die fich zuleGt ... zum apolliz  Martes, Nietfche und Bachofen geiftig zu=  nifchen. Gott verklärt« (229). Das ift die  fammengehören, auch die von ihnen be=  Efoterik aller Mythen (von China zur  ichmorenen Götter Apollon, Dionyfos und  Antike zu Mexgiko zum Talmud). Sie er=  Demeter=Kore  . ..  feins=  und mwefens-  füllt fich in Chrifto: da in ihm »der all=  gemäß zufammengehören« (200). Das ver=  gemeine Menfch der befondere geworden,  engt fich, einen Schritt meiter, zur »aftra=  der befondere der allgemeine Menich« (127),  len und aftrologifchen Zuflammengehörig-=  und da, im Symbol des Ienheimer Altars,  keit« von Maretes und Niesiche zum »del-  im Gegeneinander des Gekreuzigten hin  phifchen Doppelgott Apollon=Dionyfos«  zum Auferftandenen das Dionyfifche zum  (194). Schließlich aber bleibt Maretes als  Apollinifchen fich mandelt, die »vermes=  »Der leste Apollinide des Abendlandes«  liche Leiblichkeit des Befondern« erfcheint  (10) in feinen »Hefperiden« als dem »apol=  »als das Gefäß einer unvermeslichen Leib=  liniftiichen Werk unferer nördlichen Ma=  ja  lichkeit« (128 ff.), Diefe snoftifche »Katho=  lerei«: »ODas leidenichaftslofefte und eben  lizität« tritt gegen die der Kirche (im fort=  darum das bemegendite, Das heidnifchfte  dauernden Zeichen Guenons mwie auch frü=  und troßdem. eines der tiefchriftlichen -  her: 116): „‚mag ... die katholifche Kirche  für Chriften mwenisftens, die fich irgendmwie  eine rituelle und liturgifche Verehrung der  noch nicht völlig aus dem Garten Eden  Jungfrau als dDer leiblichen Mutter des,  vertrieben fühlen« (185). Diefes »Chrift=DON naden Qes
tiich zZu Sinn Rlingender Harmo Oar LOog0os« eine »DON irgenD Deichen

eht Je nfang er »Föftus« unÖ biologifchen, hiftorifchen, politifchen ODder
erit je am EnDde Die »Erfcheinung« 13) Sökonomifchen Organifationen afls lolchen«
Und Die e efe Qieler »Dialektik her UnDd fie rı als Bindung er
armonie« ift Ddie »Ergänzung« »PINPS ın Gegenfäße zule6t Apollon als Dden
eIVDIS geiftlicher Zeugsung Dvegriffenen Va= »Meifter er Rontrapunktifchen FUSEe« (112),
(ers« Durch »PInNe eIVDIS un geiftlich eMPD: als Aufhebung ihrer _ Vorlegtheit Üas
angende, eIVDIS un© geiftlich gebärende »Übergegenfägliche« »Einzund=Weiz
Mutter« Dionyfos ift »Oer Schn fen« Heraklitismus er
‚Ronfubftantiell‘ Oem Vater« »fie reizen einen Bemegung. Das MDWDIirü Ddeutlicher,
fich mwechfelfeitig imm er getrie= 0a en rvei Göttern ÖOrei gefichichtliche
ener Seinsoffenbarung unÖ Seinsvermirk  =  - amen fich zuoröünen »Oaß 1IDIE
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niichen ott verklärt« Das ift Qie lammengehören, auch Qie DON hnen De=
F{oterik er Mythen (von ina ZUr ichmworenen Götter Apollon, ionyfos unÖ
Antike Merxiko Zum. Talmud), Sie PT' emeter:  =  =  Kore leins. unÖ mweilens.

fich Chrifto Oa inm »ÖOpr all= gemä zulammengehören« Das DEr:
e Menich Oer belonDere SemVOorveN, engt fich, Schritt iveiter, ZuUur »altpa.  =
Oer befonDdere er allgemeine Menich« (127), len un© aitrologifchen ZulammengehöÖörig-
un Oa, im Symbol OPs Henheimer Itars, nReit« DON Marees und Niegiche zZu »Oel  =  z

GegeneinandDer OPs GeRreuzigten hin phifchen Doppelgott pollon:  Dionyfos«
zZzu Auferfitandenen Oas Dionyfiiche zZu Schließlich aber bleibt arkes als
Apollinifchen fich mwandelt, Qie DPrIDES: »Oer e Apollinide OPs Abendlandes«
iche Leiblichkeit Qes Beifondern« ericheint (10) leinen »Heiperiden« qls Oem »apol=
»als 0Üas unvermeslichen Leib= liniftiichen Werk unferer nÖrÖlichen Ma
ichkeit« (128 f.), 1ele Snoftifche „Katho= PYpi«? »0as leidenichaftsliofeite und eben
lizität« rı Öie er Kirche (im tort. arum 0as bemegenÖdifte., Das heidnifchfte
HDauernden Zeichen GuenOons 1DIiE quch frli= un® 10  em er tiefchriftlichen
her: 116):; „z/MMAS Qie katholiiche 1r für Chriften mwenigitens, Qie fich irgendmie
eine rıfuelle un liturgifche Verehrung er noch nicht völlig auUus QOQem Garten FEDden
ungfrau als er leiblichen utter OP$S vDertrieben fühlen« 85 Diefes ?»Ch rift=
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339BéfpredmngenD  S  M  S  339  \  . '/‘B‘éf|'a‘\i_*e_di’u'tig‚eti  lid1€«‘it‘l den »Hefioefiben« als  Äpoilona  khen dem Lebcan iin0 den »IOeefi«, ‘Oi)e  »legter Epiphanie im Abendland« macht  »Das reine Widerfpiel des Lebens (liefern),  Martes felber in feinem »Heiligen Huber=  feine Antithefis, gleichzeitig aber auch den  tus« offenbar: da in ihm »dDer allgemeine  einzigen Gehalt, der es über fich felbft  Menfch und Logos Apollon, der Herr  hinaus bereichert« (16).  »Indem ... Der  der Harmonie und des Bogens und der  Menfch Ideen in eine unendliche Entfer=  Leier, das Kreuz ergriffen ..., Die alte  nung vom Leben hinausprojiziert ..., er=  Schöpfung mittels feiner felbft entfündi=  hebt er das Leben in Die zweite Potenz«  gend,  heilend und entfühnend«  (256).  (16f.). »Das Emige ergreifen wir ... nur  Aber wie der »beilige Rhythmus« (»Im  in der Idee« (46). Zmwar genießt »bloß dDie  Anfang mar dDer Rhythmus«:  34) Ddie  erlefene, fichon von Geburt ausgezeichnete  »fakrale Zahl« einbefchließt (152) und zu=  Individualität ,, . des beneidenswerten  fammen mit ihr als der eigentliche und  Vorrechtes, überindividuell zu leben, mirz=  wie  innere »Sinn« gegen die nur »vorwmwiffen=  ken,  denken,  fchaffen zu Dürfen«,  ichaftliche«  und erft zum Sinn hinbezo=  »Homer, Aifchylos, Shakefpeare ... Das  gene »analogia entis« fteht (148 f.) und wie  tiefe Glück (genießen), hinter ihren Bil=  alfo der »Wiffende« hier »der Könnende«  dern und Gefichten in völliger Anony=  ift,  »magifch«  und  »pneumatifch«,  »Im  mität zu verfchwinden« (21). Aber jeder  Sinne der echten Alchimie der Operative,  Menich nimmt daran teil, da er als Glied  das magnum. wie das maius opus ver=  eines Volks=Ganzen und für diefes Volks=  Ddas  mögend und ermirkend« (153), - 1o be=  Ganze ftirbt,  »Wahrhaft göttlich«  tont Ziegler im »Vorfpruch«, wie dem  ichafft als »Kraftquelle ..., Urfprung und  fünfzigften Todestag Maretes (5. Juni) im  ‚.. Träger folcher lebenden Produkte« (35).  So befteht ein  »Dialektifcher Zufammen=  felben Jahr (1937) fein hundertiter Ge=  burtstag folge »in der nüchternen Ge=  hang zwifchen Leben und Tod«: »der Tod  fchäftsftadt an der Wupper« (9). Ein Ma=  des Einzelnen als folcher ift im höchften  rees eines nüchtern rechnenden Bürger=  Maße lebenfördernd, lebenerhaltend, leben=  tums und eines apollinifchen Bildungs=  {fteigernd, denn er ift es, der das höhere  glanzes, - dies alflo märe für Ziegler das  und  ideell verfachlichte Leben über das  Symbol, mährend dDer wirkliche Martes  Einzel=Ich ermöglicht« (55).  Da fo Dder  Einzelne in dem Sinn zur Gemeinfchaft  fo viel aus der herben Strenge und Würde  des alten Landes der Reformierten mitz  hin ift, daß diele Gemeinfchaft. tiefer »Das  genommen hat,  um das München der  höhere und iDdeell verfachlichte Leben« ift,  Bildungskunft (Hildebrandt, Stuck, Geiz  {o ift Emiges Leben das Leben als Glied  bel, Heyfe).in fich felbfit zu überminden  des »allgemeinen Menfchen«, infofern die=  in das ahnende Anheben der herben Ein=  fer der »Logos« ift, So fieht Ziegler folge=  fachheit einer mirklich deutichen Antike,  richtig im Schlußfaß das »Gottheitliche«  Das gerade, und nicht das »Apollinifche«  im »Weltgefeß« und rationalifiert die Viz  eines gemalten Glanzes (und auch nicht  fion des Elias vom Sturmmind, Erdbeben,  eines aus dem Tiefen=Schwall von Bil=  Feuer und fanftem Wehen in dDie Erfah=  dungs =Dionyfiich und Bildungs=Chtho=  rung Ddieles »Logos«: »fchließlich find wir  nifch) fprechen gerade die »Hefperiden«.  fo eingerichtet, daß wir das Gottheitliche,  Sie find fchweigend ahnender Herbft.  das Weltgefeß, erft  im Sturme fuchen  2. Das Büchlein über den Tod, dDas  mußten, bis es fich im Säufeln linden  Winter 1914/15, alfo zwifchen »Don Gio=  Windes der zarten Ahnung ftill erfchlie=  vanni« (1913) und dem »Deutichen Men=  Ben dDurfte« (56).  Hier ift der Anfchluß  fchen« (1915), gefchrieben ift, aber je6t  an DdDas rationalifierende Bürgertum DdDer  Mitte des 19. Jahrhunderts vollkommen  erft erfcheint, gibt der Gleichung Zieglers  erreicht.  zwilchen »Logos« und »allgemeinem Men=  E. Przymara S, J.  fchen« feine fcharfe Konfequenz. Das Rät-  fel des  Todes löft fich nicht durch ein  Die Ethik Wilhelm Diltheys,.  Von  Dr. Rudolf Dietrich. (Abhandlungen  »emwiges Leben«, das vielmehr »ein Wider=  fpruch in fich felbft« fei (46). Sondern die  aus Ethik und Moral; hrsg. von Dr.  Frig Tillmann, Bd. XIll.) 8° (168 S.)  Löfung liegt grundlegend in DdDer Scheiz  Düffeldorf 1937, L. Schwann. M 3.60  dung und auch dem »tragifchen Zwielpalt«  zwifchen »Leben und Er=lebnismelt« (14),  Dilthey hat Kkeine  Gefamtdarftellung  die fich vollenQet in die Spanm.mg Zzwi=  feiner Ethik gegeben. Die Differtation vonliche« ‘ in en »Hefperiden« als Äpoilonß chen Qem Lebén und Oen »[deen«, Ddie
»legter Epiphanie AbendlanDd« ina: »09a$ el Widerfpiel 02s$ Lebens (liefern),
arees felber fieinem »Heiligen uber= eine Antitheflis, gie  zeitig aber auch Oen
{us« offenbar Qa ihm »Oer allgemeine Z Gehalt, er über fich
en un 0908 Apollon, er err Ninaus bereichert« (16) »Indem der
er armonıe unÖ OPs Bogens und er enich IDdeen eine unenQliche Entfer=
eler, Oas reuz ergriffen * v / Qie alte NUNS DO Leben hinausprojiziert * er
Schöpfung mittels fleiner felbfit enunQl: hebt e 0Oas en Oie zıyVveite Potenz«
genQ, heilendD un© entfühnenD« »Das 1mwige ergreifen mDIr nur
ber 1DIe er »Heilige ythmus« (»Im er IDep« (46) 1ar genießt »DI06ß Qie
Anfang IDar er ythmus«;: 34) Qie erleiene, Ichon DON Geburt ausgezeichnete
»Jakrale Zahl« einbeichließt unÖ InDiviDualität _ OPsS beneidensmwerten
lammen mit ihr als er eigentliche un Vorrechtes, überindDiviDuell eben, D17°  =

IDIEnnere »Sinn« Qie 1Ur »DOFrMiffen. Ren, denken, iIchaffen Qürfen«,
Ichaftliche« unÖ pyit Zu Sinn Hinbezo. »Homer, yVIos, ShakefpeareD  S  M  S  339  \  . '/‘B‘éf|'a‘\i_*e_di’u'tig‚eti  lid1€«‘it‘l den »Hefioefiben« als  Äpoilona  khen dem Lebcan iin0 den »IOeefi«, ‘Oi)e  »legter Epiphanie im Abendland« macht  »Das reine Widerfpiel des Lebens (liefern),  Martes felber in feinem »Heiligen Huber=  feine Antithefis, gleichzeitig aber auch den  tus« offenbar: da in ihm »dDer allgemeine  einzigen Gehalt, der es über fich felbft  Menfch und Logos Apollon, der Herr  hinaus bereichert« (16).  »Indem ... Der  der Harmonie und des Bogens und der  Menfch Ideen in eine unendliche Entfer=  Leier, das Kreuz ergriffen ..., Die alte  nung vom Leben hinausprojiziert ..., er=  Schöpfung mittels feiner felbft entfündi=  hebt er das Leben in Die zweite Potenz«  gend,  heilend und entfühnend«  (256).  (16f.). »Das Emige ergreifen wir ... nur  Aber wie der »beilige Rhythmus« (»Im  in der Idee« (46). Zmwar genießt »bloß dDie  Anfang mar dDer Rhythmus«:  34) Ddie  erlefene, fichon von Geburt ausgezeichnete  »fakrale Zahl« einbefchließt (152) und zu=  Individualität ,, . des beneidenswerten  fammen mit ihr als der eigentliche und  Vorrechtes, überindividuell zu leben, mirz=  wie  innere »Sinn« gegen die nur »vorwmwiffen=  ken,  denken,  fchaffen zu Dürfen«,  ichaftliche«  und erft zum Sinn hinbezo=  »Homer, Aifchylos, Shakefpeare ... Das  gene »analogia entis« fteht (148 f.) und wie  tiefe Glück (genießen), hinter ihren Bil=  alfo der »Wiffende« hier »der Könnende«  dern und Gefichten in völliger Anony=  ift,  »magifch«  und  »pneumatifch«,  »Im  mität zu verfchwinden« (21). Aber jeder  Sinne der echten Alchimie der Operative,  Menich nimmt daran teil, da er als Glied  das magnum. wie das maius opus ver=  eines Volks=Ganzen und für diefes Volks=  Ddas  mögend und ermirkend« (153), - 1o be=  Ganze ftirbt,  »Wahrhaft göttlich«  tont Ziegler im »Vorfpruch«, wie dem  ichafft als »Kraftquelle ..., Urfprung und  fünfzigften Todestag Maretes (5. Juni) im  ‚.. Träger folcher lebenden Produkte« (35).  So befteht ein  »Dialektifcher Zufammen=  felben Jahr (1937) fein hundertiter Ge=  burtstag folge »in der nüchternen Ge=  hang zwifchen Leben und Tod«: »der Tod  fchäftsftadt an der Wupper« (9). Ein Ma=  des Einzelnen als folcher ift im höchften  rees eines nüchtern rechnenden Bürger=  Maße lebenfördernd, lebenerhaltend, leben=  tums und eines apollinifchen Bildungs=  {fteigernd, denn er ift es, der das höhere  glanzes, - dies alflo märe für Ziegler das  und  ideell verfachlichte Leben über das  Symbol, mährend dDer wirkliche Martes  Einzel=Ich ermöglicht« (55).  Da fo Dder  Einzelne in dem Sinn zur Gemeinfchaft  fo viel aus der herben Strenge und Würde  des alten Landes der Reformierten mitz  hin ift, daß diele Gemeinfchaft. tiefer »Das  genommen hat,  um das München der  höhere und iDdeell verfachlichte Leben« ift,  Bildungskunft (Hildebrandt, Stuck, Geiz  {o ift Emiges Leben das Leben als Glied  bel, Heyfe).in fich felbfit zu überminden  des »allgemeinen Menfchen«, infofern die=  in das ahnende Anheben der herben Ein=  fer der »Logos« ift, So fieht Ziegler folge=  fachheit einer mirklich deutichen Antike,  richtig im Schlußfaß das »Gottheitliche«  Das gerade, und nicht das »Apollinifche«  im »Weltgefeß« und rationalifiert die Viz  eines gemalten Glanzes (und auch nicht  fion des Elias vom Sturmmind, Erdbeben,  eines aus dem Tiefen=Schwall von Bil=  Feuer und fanftem Wehen in dDie Erfah=  dungs =Dionyfiich und Bildungs=Chtho=  rung Ddieles »Logos«: »fchließlich find wir  nifch) fprechen gerade die »Hefperiden«.  fo eingerichtet, daß wir das Gottheitliche,  Sie find fchweigend ahnender Herbft.  das Weltgefeß, erft  im Sturme fuchen  2. Das Büchlein über den Tod, dDas  mußten, bis es fich im Säufeln linden  Winter 1914/15, alfo zwifchen »Don Gio=  Windes der zarten Ahnung ftill erfchlie=  vanni« (1913) und dem »Deutichen Men=  Ben dDurfte« (56).  Hier ift der Anfchluß  fchen« (1915), gefchrieben ift, aber je6t  an DdDas rationalifierende Bürgertum DdDer  Mitte des 19. Jahrhunderts vollkommen  erft erfcheint, gibt der Gleichung Zieglers  erreicht.  zwilchen »Logos« und »allgemeinem Men=  E. Przymara S, J.  fchen« feine fcharfe Konfequenz. Das Rät-  fel des  Todes löft fich nicht durch ein  Die Ethik Wilhelm Diltheys,.  Von  Dr. Rudolf Dietrich. (Abhandlungen  »emwiges Leben«, das vielmehr »ein Wider=  fpruch in fich felbft« fei (46). Sondern die  aus Ethik und Moral; hrsg. von Dr.  Frig Tillmann, Bd. XIll.) 8° (168 S.)  Löfung liegt grundlegend in DdDer Scheiz  Düffeldorf 1937, L. Schwann. M 3.60  dung und auch dem »tragifchen Zwielpalt«  zwifchen »Leben und Er=lebnismelt« (14),  Dilthey hat Kkeine  Gefamtdarftellung  die fich vollenQet in die Spanm.mg Zzwi=  feiner Ethik gegeben. Die Differtation von093s
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